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Einlei tung

Die sei t  e in iger Zei t  stark gest iegene Reisetät igkei t  in die Tür-

kei  hat  uns die Herpetofauna dieses Landes zunehnend näher ge-

bracht,  wie zahlreiche PubLikat ionen aus den letzten Jahren bele-

gen. Dabei  hat unser Kenntnisstand über verschiedene Rept i l ienarten

und -gruppen tei lweise geradezu sprunghaft  zugenomnen. Denken wir

hier nur an die zwergnattern der Gattung Eirenis (vgl .  SCHMIDTLER

& SCHMIDTLER 1978, SCHMIDTLER 1,988, L993 und SCHMIDTLER & EISELT

l-991),  an die k le inasiat ischen Smaragdeidechsen (v91. PETERS L962a,

1964t SCHMIDTLER L975r L986a, b und c),  an Lacerta cappadocica

(EISELT L979) und an den Lacerta danfordi-Konplex (EISELT &

SCHMIDTLER 1986).  Diese Liste I ieße sich for t führen. Es gi-bt  a l ler-

dings i rnnrer noch eine ganze Reihe von Rept i l ien,  darunter auch Ar-

ten, die in der Türkei  wei t  verbrei tet  s ind,  wie z.B. Natr jx na-

tr ix,  Ophisops elegans oder .Lacerta parva, deren Biologie,  Systena-

t ik usw. uns bisher nur lückenhaft  bekannt s ind.

Die Zwergeidechse, L.  parva, der dieser Aufsatz gewidrnet ist ,  ge-

hört  zu den am weitesten verbrei teten Ei .dechsen der Türkei .  Daß

dennoch über ihren Lebensraum und . ihre Lebensweise relat iv wenig

bekannt j -st ,  hat  s icher ni t  ihrer wei tab von den Tour istenzentren

des Landes gelegenen Verbrei tung in zentralanatol- ien zu tun. ' rEr-

schwerendrr  kornrnt  h ier  noch dazu, daß das Land weitaus at t rakt ivere

Exkursionsziele zu bieten hat,  a ls gerade diese Gegenden. Nachfol-

gend nöchten wir  d ie Zwergeidechse, vor ai lern ihren Lebensraun, et-

was näher vorstel len.



Dle Ir forschungsgeschichte

1887 hurde Lacerta parva vom br i r ischen Herperologen BOULENGER

beschr ieben. BOULENCER ( 1qf6,  I92O I  stel l te die Art  aufgrund ge-

wisser Ahnl ichkej , ten des Rückenzeichnungsnusters mit  dern weibl icher

7ä,,h6iÄonhcan r  ) -ör fa aoi  i  is  i r  r tcr6pl  näChSte Verwandfsehaffqr L .  r  e

eine Auffassung, die dann in der Folgezei t  auch von CYREN (L924),

WETTSTEIN ( f953),  KLEMMER (197f)  und anderen übernonnen wurde, und

die s ich auch im lange Zei t  benutzten deutschen Namen Zwergzaun-

eidechse ausdrückte.  In einer sehr ausführ l ichen Monographie wurden

von PETERS (1962b) umfangrejche Daten über die Ökologie und Morpho-

Iogie der Art  pubJ- iz ier t .  Der Autor belegte,  daß L.  parva nicht  nä-

her mit  der Smaragdeidechsengruppe (Lacerta s.  str . )  verwandt,

v ie lmehr wohl-  d ie nächste Verwandte der i rn Libanon-Gebirge endemi-

schen Lj-banon-Eidechse, L.  f raasi i ,  is t .  Beide gemeinsarn könnten

auch Beziehungen zur Persischen Eidechse, L.  brandt i i ,  haben. Eini-

ge Gerneinsamkeiten zwischen L.  parva und .L.  brandt i i  deutete übr i -

gens berei ts BOULENGER (19f6) an. PETERS/ (1.c.)  Ergebnis,  daß .L.

parva nicht .näher ni t  den Srnaragdeidechsen verwandt ist ,  wurd.e in

der Folgezei t  durch BÖHME (1971) anhand der Hemipenjsstruktur,  AR-

NOLD ( l -973) nach Skelet tnerknalen, ENGELMANN & SCHAFFNER (198r)  n i t

Hi l fe serologisch- inununologischer Daten und MAYER & LUTZ ( l -989)

durch weitere chemosystenat ische Untersuchungen bestät igt .  ARNOLD

(1973) häl- t  auch eine engere Ver\randtschaft  nr i t  L.  f raasi i  für  nög-

I ich,  und 1989 diskut ier te dieser Autor auch wieder deren gerneinsa-

me Beziehungen zu L.  brandt i i .  MAYER & LUTZ (Lc,)  kamen übr igens

ni t  ihren Untersuchungen zu den Ergebnis,  daß L.  parva innerhal"b

der gegenwärt igen Sannelgattung Lacerta eine sehr isol , ier te Stel-

J-ung einn j - rnrnt .  Die be. iden mit  ihr  j -n Beziehung gebrachten Arten

standen i -hnen für ihre Untersuchungen le ider nicht  zur Verfügung.

Außere Merkmal-e

Kleine, relat iv gedrungene Eidechse, ni t  verhäl tn ismäßig kurzen

Beinen. Die Tiere erreichen im Schni t t  e ine KRL von 5 crn und eine

GL von knapp 14 cm. Bei  den von PETERS (1962b) untersuchten Exen-

pl-aren l t iesen das größte untersuchte d eine KRL von 5,75 cn und das

größte Q eine KRL von 6t2 cm auf.  Q erreichen größere Kopf-Rurnpf-
' I  änopn aher cor i  ndara caqäml- l  Ännon al  < r  da <i  p krrrzqcf-* . .y_. .  . r_. ,  - . -_ . , -_ ___.rwanzlger

sind. Bei  beiden Geschlechtern macht die Länge des Schwanzes grund-
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sätzl ich \deniger al-s 2, /"  der Cesamtl-ange aus. Nach den Untersuchun-

gen von PETERS (1.c.)  scheint  L.  parva in äußersten Nordosten ihres

Verbrei tungsgebietes (Armenien) durchschni t t l ich etwa 4 mm größer

zu rrerden, als in Anatol ien,

obersei ts nach ENGELMANN.et aI .  (1985) hel ler  oder dunkler grau-

Lrrarrn oef är l - r f  .  mi f  zt t  Rändcrn anoeordneten schokoladen- bis

schwarzbraunen MakeLn, denen grau\, /e iB bis leuchtend weiße Tupfen

oder Str iche beigeseJ-I t  s ind.  An den Flanken, vor aI Iem in Schul-

terbereich bef inden sich bei  den d,  of t  auch bei  äf teren Q, blaue,

meist  schwarz gesäurnte Fl-ecken. Auch die Bauchrandschi l -der können

blau gef leckt  sein.  Die Untersei te erwachsener Tiere ist  weißI ich,

bei  e inem Tei I  der Tiere unabhänqiq vorn Geschl-echt aber auch schön

gelb gefärbt .

Verbrei tung

In Zentralanatol- ien wei tverbrei tete Art ,  deren r , /est l ichste be-

kannte Fundorte nach PETERS (r962b) und BA$OGLU & BARAN (1977) bei

Eskisehir ,  Afyon, Isparta und west l ich Antalya l iegen (vgl .  Abb.

1).  In Nordosten erreicht  L.  parva Nordwest-Armenien und ist  h ier

um Leninakan al- lgernein verbrei tet .  Außerden gibt  es einige isol ier-

te Vorkommen i rn Gegarn-Gebirge und in den Bergen am Sewan-See. Und

es gibt  Meldungen aus dern westLichsten Aserbaidshan (Murrow-Dagh)

und aus der aserbaidshanischen ExkLave Nachi tschewan. Aus dem fran

ist  s ie bisher nicht  bekannt,  doch ist  es durchaus wahrscheinl ich,

daß die Art  zurnindest den äußersten Nordosten, nördl ich des Urrnia-

Sees, besiedel t .

Der Lebensraum

Lacerta parra gehört  zweifel- Ios zu den charaktert ieren der zen-

tral-anatol ischen Steppengebiete.  Nach PETERS (1.c.)  lebt  s ie in Hö-

hen zwischen 950 und 1920 n.  Es werden jedoctr  rs indestens 2100 n er-

reicht  (v91. Fundort  6) .  Das Kl i rua in ihrern Verbrei tungsgebiet  is t

ausschl ießl ich ausgesprochen kont inental .  Den pont ischen (  in Nor-

den) und mediterranen ( in Süden) Kl- i rnaberej .ch erreicht  s ie nicht .

HANN ( l -911, z i t .  nach PETERS [ ] -962b1) schreibt  i lber das KLina in

Anatol ien:  t rDie Winter s ind kal t  n i t  scharfen Frost  und Schneefal l ,

d ie Sonnenbitze bei  Tage sehr intensiv,  aber die Nächte kühl ,  daher

die Mit te l tenperaturen nicht  hoch, wie dies auch die neist  große



ô
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seehöhe ni t  s ich br ingt .  Die Niederschtagsnengen sind auf der r ings

von höheren Gebirgen umrandeten TafeI  äußerst  ger ing'r .  Zum Hochland

von Arnenien schreibt  er :  t r . . .  is t  bekannt durch sehr strenqe Wi_n-

terkäl , te und ein sehr kal- tes Frühjahr.r '

Nach PETERS (Lc.)  lebt  s ie j -n xerophi len Bergsteppen, die was-

serarn.  sehr steinig und von v/echeLnden, meist  sanftem GefäI le

sind. Durch intensive Beweidung wird dj-e Grasnarbe kurz gehal ten

und viel- fach zerstört .  "cewöhnl- ich fehl t  jeder kraut ige oder gar

strauchart ige Pf l -anzenwuchs, der den Tieren Schutz gelrähren könnte.

Ledigl ich die zahl losen Felstrümmer und GeröI lansarnrnlungen -  vor

aLlem in den Senken -  b ieten ihnen einen Unterschlupf,  In

Zwergeidechsen-Biotop bei  Spi tak bef i_nden sich zwischen den Hängen

enge stei lwandige, von Regen- und SchmeLzwasser gegrabene Schluch-

ten, an deren crunde die Vegetat ion infolge größerer Feucht igkei t

etwas üppiger spr ießt,  doch hausen in diesen Gräben fast  nur Zaun-

eidechsen (L.  agiTis brevicaudata),  Zwergeidechsen dagegen ganz

vereinzel t ,  obwohl-  s ie die Hänge beidersei ts dieser Schl-uchten be-

wohnen.r ' ,  schreibt  er  über seine Beobachtungen im arrnenischen Berg-

1and, und weiter:  t rDort ,  wo Tei le der Bergsteppe zu Acker land wur-

den, komrnt die Zwergeidechse auch auf Feldrainen vor und besiedel t

insbesondere die hier zusanrnengetragenen Steinhaufenr ' .  pETERS

(I.c.)  t raf  -L.  parva in Arrnenien zusamnen rni t  fo lgenden Echsenarten

an: -Laudakja caucasia,  AbTepharus biv i t tatus,  Lacerta agi l is ,  L.

str igata,  L.  t ' rostombekovi t t  und Ophrsops elegans.

Al Ie Angaben von PETERS (1.c.)  beziehen sich nur auf die ihrn sei-

nerzei t  ausschl ießI ich zugängl ichen armenischen populat ionen, also

auf Populat ionen vom Arealrand. über den Lebensraum der Art  in Ana-

tol ien wurde bisher kaurn etwas publ iz ier t .  Ledigl ich bei  WERNER

(1902) können wir  lesen: I 'Die L.  parva lebt  auf Stoppel fe ldern,  in

Erdlöchern,  unter Steinen und lockeren Erdschol len . . .  Auf kurzgra-

sigen Wiesen kornrnt  s ie noch (bei  Eski-Schehir  und Saboundj i -Bounar)

vereinzel t  vor,  fehl t  aber überal l  in der Nähe des Wassers. ' r .  Um

die Kenntnis über die von der Zwergeidechse bewohnten Lebensräune

etwas zu erweitern,  möchten wir  in fo lgenden einige von uns besuch-

te Plätze kurz beschreiben, deren Lage Abb. l -  zu entnehnen ist l

1.  9 krn südl ich Eskipasar (Vi I .  Cankir i ) ,  12Oo rn NN (15. IX.  1987).

wardsteppenforrnat ion rni t  verschiedenen Eichenarten. Zedernwachorder

und kleinf lächigen Trockenrasenantei len sowie fets igen part ien.  Die



Zwergeidechsen karnen hier gemeinsam nr i t  o,  e leqans cf ,  centrar.ana-
to- l iae,  L.  t r i l ineata ga)at iensis,  ÄbJepharus k i ta jbel i i  ssp.  und
CoLuber najadun vor,

2.  17 km südl ich Karaman (Vi- I .  Konya),  r4OO n NN (27. IV.  Ig92).
Übergangsbereich zwi-schen kont inentalern steppenkr ina zentraranato-
I  iens und mediterran beeinf  rußten Taurus-cebirge. ursprüngr ich wohl
mit  schwarzkiefern bewaldeter,  heute jedoch stark verarmter und de-
gradierter Standort ,  Ei-nzel-bäume von pinus nigra und verstreut
chr istusdornbüsche neben kleinräumigen Trockenrasenresten und aus-
gedehnten lehrnigen Rohbodenf rächen in Bereich von straßenböschungen

und Feldrändern.  crößere Bereiche mit  l -ocker auf l iegendem Gesteins-
schutt  (Muschetkalk) .  i .  parva ist  i rn gesarnten Bereich sehr häuf ig.
Viel fach suchten die Eidechsen unter den steinen schutz.  unter ei ,n-
zel-nen Steinen konnten bis zu drei  Exernplaren gefunden werd.en.

Außer dieser Art  vrar auch M. v i t tata zu f inden.

3.  17 kn nordöstf ich Ni{de (Vi I .  Ni{de),  1350 m NN (8.  Vr.  l -993).
Ebene Trockensteppe ni t  inselart igem Bodenbewuchs, ohne höhere
Pfranzen. Die einzige Landschaftsstruktur birdet eine nordsüdwärts
ver l -auf  ende Straßenböschung. Dominierend sind weitgehend vegetat i -
onslose Rohbodenf l -ächen ni t  zahl- l -osen rocker auf l iegenden steinen.
obwohr es bewö}kt ,  sehr kühr (ca.  r5 'c)  und windig war,  t rafen wir
die Zwergeidechsen in großer rndiv iduendichte akt iv an, wobei  s ie
im Bereich der straßenböschung besonders häuf ig waren. of fensicht-
l ich war aber derzei t  n icht  d ie gesarnte populat ion akt iv,  denn un-
ter den Steinen fanden wir  zahrreiche weitere Tiere,  d ie an diesern
Tag sicher ihr  Versteck noch nicht  verrassen hatten. Außer L.  Darva
trafen wir  h ier  auch O. e- legans centraLanato_l . jae an.

4.  4 kn öst l - ich Köpröbasi  (Vi I .  Kayser i ) ,  1450 n NN (5.  VI .  1993).
ostsei te eines brei ten Tares,  das i rn oberen Bereich durch stei le
Ferswände vulkanischen ursprungs begrenzt wird,  d ie im unteren Tei l
in einen schrägen Hang übergehen, der rni t  Trockenrasen bewachsen
lst .  Der Hang ist  rn i t  zahrreichen Steinen bedeckt.  Die ebene Tar-
sohle wird landwir tschaft l ich genutzt .  L.  parva lebt  h ier i rn Hang-
bereich und ist  an übergang zur Landwir tschaft l ich genutzten Fläche
besonders häuf ig.  An den Felswänden ist  f , -  a-  canna(föaiaa 2s f jn-
den.

5.  5 kn west l ich des Ziyaret tepesi-passes (Vi I .  Kayser i ) ,  1750 m
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NN (5.  VI .  1993).  Senke in der sonst wei tgehend ebenen Steppe, in

der s ich einige kleinere Tünpel  bef inden. Gras- und Binsenstauden

wuchsen unreglmäßig vertei l t .  Dazwrschen trat  wei tgehend der san-

dig- lehmige Rohboden zutage. Die südI ich angrenzende Straßenbö-

schung war etwas dichter bewachsen. Trotz relat iv kühl ,er  Wit terung

(unter 20"C) und heft iger Windböen fanden wir .L.  parva hier in ho-

her fndiv iduendichte.  Dj-e Tiere suchten bei  Annäherung in den Stau-

den Schutz,  waren aber stets le icht  zu erbeuten. In den Tünpeln

fanden sich zahlreiche Kaulquappen, vernut l i -ch von Eufo v j r id is.

6.  SakaLtutan-Paß, west l j -ch Erzincan (Vi l .  Erzincan),  2100 n NN

(23. VI.  1990).  NordsüdI ich ver laufendes Bachtal  n i t  steinigen,

stark degradierten und tei l lveise aberodierten Hängen. Part ieI I  f Ia-

che wacholderbüsche. L.  parva trat  h ier  ausschl ießl , j .ch an Rohboden-

steLlen i rn Bereich der Wacholderbüsche auf,  d j -e ihr  a ls Zuf lucht

dienten. Daneben fanden sich im Bereich eines Hangquel lmoores ein

Exernplar von Mabuya vi t tata (ZFMK-BeIeg),  an Felsen Eidechsen des

Lacerta rudjs-Konpl-exes und in Ver lauf  des Baches Rana cf .  came-

rani .

7.  TaI des Aras-Nehri ,  öst l ich Erzurum und west l j .ch der Stadt Pa-

ginler (v i1.  Erzurun),  ca.  l -700 n NN (8.  vI I I .  1986),  i ' le i t ]äuf j -ge

Fl-ußaue mit  ausgedehnten sandig-Iehnigen Rohbodenf lächen und insel-

art igem Bewuchs aus Zwergsträuchern und Gräsern.  In PIUBnähe auch

Weiden- und Tamariskengebüsche. L,  par-va war besonders in grasigen

Abschni t ten zu f inden. Neben der Zwergei .dechse kanen auch ophisops

eTegans ssp. und L.  nedia cf .  media vor,  erstere vor al l -ern auf Roh-

bodenf Lächen und die Riesensnaragdeidechsen dagegen ausschl-  j -eßI ich

irn Bereich höherer Büsche.

Vi l .  Kars:  8.  zwischen Sel in und Sar ikanig (26. IX.  1987),  9.  Pas-

I i -PaB, etvra 40 krn südsüdwest l ich Kars,  2000 n NN ( l -1.  IX.  L986)

und 10. 25 kn südt ich Kars,  LSoo n NN (26. IX.1987).  Bei  a l len

Fundorten handeLt es s ich um nonotone, kurzrasige und überweidete

Hochsteppen. Strukturen \ , raren ni t  Ausnahne von einzelnen Steinen,

einen Steinhaufen in einern Fal l  und Trockenr issen i rn Boden nicht

vorhanden. Ein Einzel- t ier  wurde bei  bedeckten, kühl ,en wetter unter

einern Stein gefunden, zwe! wei tere Exenplare waren bei  sonnigern

wetter i rn Bereich des genannten Steinhaufens akt iv,  während die

Trockenr isse an dr i t ten Fundort  e iner k le inen Populat ion of fen-

sicht l - ich als Tagesverstecke dienten. An aI Ien Fundorten wurde in



cler Umgebung an Felsen auch ,L.  t 'uzzef f  i t '  gef  unden.

11. 8 kn nördl ich Kars (Vi ] .  Kars),  L75O n NN (27. IX.  1987, 15.

VII I .  1988, 1.-2.  \ t I I .  1990).  Flacher Oslhang, im Ver lauf eines

sich in nordsüdl icher Richtung erstreckenden Flußtales.  Artenreiche

Trockenrasen (Hochsteppenreste) im Wechse] mit  Ackerf lächen. Hier

Iebt eine indiv iduenreiche Populat ion der Zwergeidechse gerneinsam

mj-t  .L.  agiJ is cf .  brevicaudatar Coronel fa austr iaca und Ranä cf .

camerani .  An benachbarten Fel"swänden war -L.  ' tuzzeff i t ,  zu beobach-

ten. Besonders häuf ig war L.  parva in k le. inräumig struktur ier ten

Bereichen, wie z,8.  f lachen Rinnen, wenige cm hohen Abbruchkanten,

Viehtr i t tschäden und an den Feldrändern.  Die gleichen Strukturen

wurden auch von juveni len Zaunej-dechsen bewohnt.

AIIe beschr iebenen Orte charakter is ieren L.  parva aIs Steppenbe-

wohner,  doch zeigen sich k le inräunr i -g zwischen j -hnen durchaus gewis-

se Unterschj .ede, di-e bei  wei terer Kenntnis best imrnt noch zu erwei-

tern s ind. Die in Abb. 1 erkennbaren nehr oder weniger großen Lük-

ken zwischen den einzelnen Fundpunkten stel" Ien ganz sicher keine

Verbrei tungslücken dar,  sondern dokunent ieren überwj.egend das bis-

her ige Beobachtungsdef iz i t .  Wer hat bei  seinen Fahrten durch Zen-

tralanatol j -en schon Lust.  in einer auf hunderte von Ki lometern im-

ner gleichen, nonotonen Landschaft  regelmäßj-g Zwischenstops einzu-

legen, ni t  der GewiBhei t ,  doch inmer nur fast  ausschl ießI ich I .

parva und/oder O. eLegans zu f j -nden. Genieden werden von der Zwerg-

eidechse al lerdi .ngs die te i lweise ausgedehnten Salzsteppen und

weitgehend auch die Inselgebirge Inneranatol . iens,  jedenfal ls deren

ni t t lere und höhere Lagen, die wahrscheinl- ich zu feucht s ind.

L.  parva ist  anscheinend j - rnrner nur in ausgesprochen artenarmen

Herpetozönosen anzutref fen,  wie es für  spezial is ier te Steppenbe-

wohner of fensicht l ich charakter ist isch ist  (2.8.  Vipera ursini i ) .

WornögI ich ist  s ie stärkerem Konkurrenzdruck durch andere Arten

nicht  gewachsen. Von den zuwei len ni t  ihr  syntop anzutref fenden

Lacert iden (L.  agi l is  und O. eLegans) \ . { issen wir  jedenfa1Is,  daß

sie s ich durch ger inge interspezi f ische Aggressiv i tät  auszeichnen.

Kurze Benerkungen zurLebensweise

L. pan/a ist  e ine ausgesprochene Bodeneidechse. Sie kommt of t  in

sehr indiv iduenreichen Populat ionen vor.  Über Terr i tor ia lverhal ten

ist  n ichts bekannt.  Innart l iche Aqqressionen sind sel- ten.  Zur Win-
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terruhe suchen die Eidechsen Wühlrnausgänge unter Steinhaufen auf,

diese währt  nach PETERS ( f962b) bei  arnrenischen Tieren von Ende

September bis Mit te/Ende Apr i I ,  a lso ein gutes halbes Jahr-  Mit  En-

de des 1.  Lebensjahres erreicht  L.  parva die Geschlechtsrei fe.  Es

werden fast  imrner 2 GeIege pro Jahr abgesetzt ,  äI tere Q entwickeln

sogar 3 Gelege. Die Eizahl  pro Gelege beträgt 3 bis 5.  Fr isch abge-

J-egte Eier haben eine durchschni t t l iche Größe von 6-7 x L2-13 nn.

Neugeborene haben eine Kopf-RumpfIänge von 23 bis 25 mm (aI le Anga-

ben nach PETERS 1 .  c.  )  .

Bei  Magenuntersuchungen stel  I te PETERS ( I  'c .  )  fest ,  daß deren In-

hal t  aus Heuschrecken, Gri l Ien,  Käfern (meist  Laufkäfer)  /  Raupen,

Fl icoen. Sninnen. aber auch Aneisen ( ! )  bestand. Nachgewiesen q'ur-

den auch Regenwürmer,  Tausendfüßler und ohrwürmer.
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